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Reinhard Fatke

Zur Debatte um Kontinuität und Diskontinuität

menschlicher Entwicklungsprozesse zwischen

psychoanalytischer und empirisch-psychologischer
Kinderforschung

Kritbche Rückfragen und Thesen zu den Beiträgen von Schäfer und Fthenakis

Rückfragen zur psychoanalytischen Position (Schäfer)

1. Wie viele psychoanalytische Beiträge zur kindhchen Entwicklung bemüht sich auch

der vorliegende um Aussagen und Schlußfolgerungen, die Anspruch auf allgemeine

Gültigkeit erheben. Dies muß zwangsläufig zu Lasten von Differenzierungen und

Relativierungen gehen, die gleichwohl aber notwendig sind, wenn der Geltungsan-

sprach an der konkreten Realität validiert werden soll.

2. Zu den notwendigen Differenzierungen, die sogar innerhalb der psychoanalytischen

Betrachtungsweise postuliert werden können, gehört meines Erachtens auch der in

den Ausführungen von Schäfer gar nicht beachtete Aspekt, daß nicht nur ein

Zuwenig an Unterbrechungen von Pflege- und Erziehungshandlungen und damit der

emotionalen Zuwendung für die Entwicklung des Kindes schädlich sein kann,

sondern auch und gerade ein Zuviel an Unterbrechungen und damit eine zu große

Unstetigkeit.

3. Wie in den meisten psychoanalytisch orientierten Aussagen über die kindliche

Entwicklung dominiert auch hier die Betrachtungsweise, daß die Interaktion

zwischen dem Kind und der Mutter bzw. einer anderen dauerhaften Bezugsperson
durch eine starke Einseitigkeit des Einflusses von der Mutter zum Kind gekenn¬
zeichnet sei und daß das Kind nur als rezeptiver Interaktionspartnerverstanden wird,

der diese Einflüsse zu verarbeiten habe. Nun weiß aber die Pädagogik schon seit

langer Zeit (mindestens seit Rousseau, ganz explizit aber seit Campe) - und die

empirisch orientierte Entwicklungspsychologie seit etwa 20 Jahren bestätigt dies -,

daß die Interaktionen durch wechselseitige Beeinflussungen charakterisiert sind,

indem auch die Kinder, ja sogar schon die Säuglinge, in erheblicher Weise die

Interaktionen mitstrukturieren.

4. Was auf der Ebene konkreter Interaktionen gilt, läßt sich auch für die Ebene der

Phantasie oder der Vorstellungen postulieren, und zwar in der Weise, daß auch die

Vorstellungen und die Phantasien der Mutter (bzw. der dauerhaften Bezugsperson)
in entscheidender Weise von den Phantasien und den Vorstellungen des Kindes selbst

beeinflußt werden.

Fazit: Die psychoanalytische Betrachtungsweise zeichnet sich durch - zum Teil -

durchaus bewußte Einseitigkeit aus, die in gewissem Sinne durchaus einen Vorzug

darstellt, die aber, wenn sie den Ansprach auf Allgemeingültigkeit erhebt, einer

notwendigen Differenzierung bedarf durch Perspektiven, die aus anderen Betrach-
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tungsweisen - auch und gerade einer empirisch-psychologischen - zu gewinnen

sind.

Rückfragen zur empirisch-psychologischen Position (Fthenakis)

Vorweg sei gesagt, daß die vorgetragene Position mit so vielen empirischen Forschun¬

gen abgestützt ist, daß es sicher nicht sinnvoll wäre, sie mit anderen Forschungen, die

hier möghcherweise nicht berücksichtigt worden sind, zu relativieren oder gar zu

kritisieren. Vielmehr bedarf es eines übergeordneten Standpunktes, der die kritische

Betrachtung leitet.

1. Nur bei Vorliegen einer kritischen Standortbestimmung im Sinne einer begrifflichen

Klärung von „Kontinuität" und „Diskontinuität" ist eine differenzierte und ange¬

messene Beurteilung der Forschungen über die Auswirkungen frühkindlicher

Deprivation möglich gewesen, nämlich daß wichtiger als diese frühen Erfahrangen in

der Regel die Struktur der späteren Erziehungssituation sei.

2. Diese Überlegung rückt dann zugleich nahe an die Grandeinsicht neuerer ökolo¬

gisch-systemischer Betrachtungen heran, nämlich daß das Ergebms von Transaktio¬

nen zwischen Personensystemen einerseits und sozialen Systemen andererseits

grundsätzlich offen ist. Das spricht nicht zwangsläufig für Diskontinuitäten, impli¬
ziert aber deren prinzipiell gegebene Möglichkeit.

3. Dies wäre dann auch der Ort, wo Fiktionen und Phantasien in ihrem Einfluß auf die

menschliche Entwicklung ernster zu nehmen wären, als dies die empirisch¬

psychologische Kinderforschung tut. (Gewiß liegt der wichtigste Grund für die

weitgehende Ignorierung dieser Phänomene darin, daß die nach strengen empirisch¬

analytischen Kriterien vorgehende Kinderforschung weder einen theoretischen

Zugang noch das entsprechende methodische Instrumentarium zur Erfassung und

Messung solcher Phänomene entwickelt hat; dennoch kann dies kein hinreichender

Grand dafür sein, daß auch die Bedeutung dieser - und anderer - Phänomene, die

sich jedem aufmerksamen pädagogischen Beachter aufdrängt, einfach außer acht zu

lassen.)

4. Da die empirisch-psychologische Kinderforschung von Denkmodellen und For¬

schungen in anderen wissenschaftlichen Disziplinen in der Regel wenig Notiz nimmt,

so stellt sie sich gewöhnlich auch nicht die selbstkritische Frage, die beispielsweise

von neueren wissenssoziologischen Überlegungen und Forschungen nahegelegt

wird, nämlich in welchem Interesse eine theoretische und forschungsmäßige

Umorientierung in einem bestimmten Fachgebiet erfolgt. Genauer gefragt: Gibt es

zu einem bestimmten Zeitpunkt in einer Gesellschaft spezifische Interessen, die die

„Konjunktur" einer alternativen Betrachtungsweise, in diesem Fall: der Diskonti¬

nuitätshypothese, fördern? - In der amerikanischen Diskussion jedenfalls wird

meines Erachtens nicht zu Unrecht argumentiert, daß die Konjunktur der Diskon¬

tinuitätshypothese in engem Zusammenhang steht mit einer pohtisch offenbar

notwendig gewordenen Rechtfertigung von massiven Einspamngen im Bildungsbe¬

reich, insbesondere im Sektor der Frühpädagogik. In diesem Lichte betrachtet,

könnte am Ende die Diskontinuitätshypothese einen gesellschaftlichen Bewußtseins¬

stand manifestieren, der sich politisch instrumentalisieren läßt, und zwar zu dem
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Zweck, eine politisch nicht mehr gewollte Förderung von Früherziehungsmaßnah¬
men dadurch zu legitimieren, daß eine Auswirkung von frühpädagogischen Förder¬

maßnahmen auf spätere Entwicklungsniveaus im Sinne einer Kontinuität nicht

nachzuweisen sei, sondern daß diese Prozesse vielmehr unstet, nämlich diskontinu¬

ierlich verlaufen. - Mit diesem Hinweis soll diese „Finalisierungsthese" nicht für

unumstößlich erklärt werden, wohl aber soll damit eine kritische Rückfrage gestellt
sein, die die betroffene Disziplin selbst bisher nicht an sich gerichtet hat.

Fazit

Das Fazit kann meines Erachtens nicht in dem allzu oft zitierten und allzu leicht

hingesagten Postulat einer für notwendig gehaltenen Integration der Betrachtungswei¬
sen bestehen, obwohl Erweiterungen, Differenzierungen auch Vervollständigungen
einer Betrachtungsweise durch andere in gewissen Fällen notwendig und auch möglich
ist; sondern vielmehr darin, daß man bevor man sich auf eine bestimmte Betrachtungs¬
weise, die von außerhalb der Pädagogik stammt, einläßt, das Fundament als einen

gemeinsamen Ausgangspunkt bestimmt, von dem aus dann erst spezifische Fragen zu

entwickeln wären, die sich mit Hilfe teils psychoanalytischer, teils empirisch¬
psychologischer, teils anderer Theoreme und Zugangsweisen näher aufhellen lassen.

Das gemeinsame Fundament jedoch müßte in einer anthropologischen Bestimmung der

pädagogbchen Situation liegen.
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